

Handreichung „Sprachbildung im Fach“
Material zu Fortbildungsbaustein 5:
„Sprache im Fach“
[bookmark: _GoBack]Aufgabe (Zusammenarbeit zu zweit oder in Kleingruppen): 
Untersuchen Sie den Schulbuchtext „Spuren der Eiszeit im Norddeutschen Tiefland“, indem Sie möglichst viele bildungs- und fachsprachliche Merkmale auf Wort-, Satz- und Textebene identifizieren und in der Tabelle notieren. Dabei können Sie sich am Merkblatt „Sprachliche Merkmale von Bildungs- und Fachsprache“ orientieren. 
Quelle: Flath, M. & Rudyk, E. (2014). Unsere Erde. Niedersachsen 7/8. Gymnasium. Berlin: Cornelsen, S. 38.
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Spuren der Eiszeit im Norddeutschen Tiefland

check-it

= die Teile der glazialen Serie kennen und
diese der Tarigkeit des Eises sowie des
Schmelzwassers zuordnen

= heutige Oberflichenformen den Teilen der
glazialen Serie zuordnen

= Blockbilder lesen

Findlinge - die ersten
Einwanderer in Niedersachsen
An vielen Stellen im Norddeutschen
Tiefland findet man grofie, oft Tonnen
schwere Gesteinsblocke. Sie werden
Findlinge genannt, stammen aus Skan-
dinavien und sind eingefroren im Eis zu
uns gekommen.

Das Eiszeitalter

Im Eiszeitalter herrschten in Europa in
bestimmten Zeitabschnitten sehr nied-
rige Temperaturen. Die Niederschlige
fielen ganzjihrig als Schnee. Es entstan-
den riesige Gletscher, die auch als In-
landeis bezeichnet werden. Diese Zei-
ten nennt man Kaltzeiten.

Unter dem Druck der gewaltigen Eis-
masse begann sich das Eis nach Siiden
bis an den Rand des Mittelgebirgslan-
des zu bewegen. Dabei wurde tonnen-
weise Gestein aus dem Untergrund he-
rausgebrochen, im Eis eingefroren, beim
Transport zerstof3en und zerrieben.

Es gab aber auch Zeitabschnitte, die
waérmer waren. Diese werden als Warm-
zeiten bezeichnet. Dann schmolz das
Inlandeis ab und zog sich nach Nordos-

M2 Findling ,Alter Schwede” am Elbufer

ten zuriick. Das Eiszeitalter dauerte et-
wa zwei Millionen Jahre. Kaltzeiten und
Warmzeiten wechselten mehrmals.

Inlandeis und Schmelzwasser
formten die Oberfliche

Die Hiigelketten und Seenplatten, die
flachwelligen Ackerflichen und die
breiten Flusstiler im Norddeutschen
Tiefland sind durch die Arbeit des Eises
und des Schmelzwassers entstanden.
In Kaltzeiten bewegte sich der riesige
Eispanzer des Inlandeises flieSend vor-
wiarts. In Warmzeiten kam das Inland-
eis zum Stehen und begann abzu-
schmelzen. Am Grund des Eispanzers
wurde fein zerriebenes lehmiges Mate-
rial in der Grundmorine abgelagert. In
Mulden und Rinnen sammelte sich
Wasser. So entstanden Seen, die aber

im Laufe der Jahrtausende auch wieder
versandet und damit verschwunden
sind. Die mitgebrachten Gesteinsmas-
sen blieben an der Stirn des Eises in
wallartigen Hugelketten aus Steinen,
Kies und Sand liegen. Dabei wurde die
Endmorine aufgeschiittet. Beim Ab-
tauen des Inlandeises entstanden gro-
Be Mengen an Schmelzwasser. Das
Schmelzwasser hat feines Material, vor
allem Sand, ausgeschwemmt und tiber
grof3e Flichen verteilt. Diese werden als
Sander bezeichnet. Das Schmelzwasser
selbst sammelte sich in den Urstrom-
tilern und floss in Richtung Nordwes-
ten ab. Grundmorinen, Endmorinen,
Sander und Urstromtéler haben sich in
jeder Kaltzeit in derselben Reihenfolge
gebildet. Deshalb spricht man von der
glazialen (= eiszeitlichen) Serie. I
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